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Einleitendes.

Die Tatsache, daß vielerorts die Erforschung der altern

Schnlgeschichtc hinter dcr politischen Geschichtsbehnndlung
zurückgeblieben, trifft auch fiir Frciburg zu. Zwar finden sich Versuche
einer Bearbeitung des freiburgischen Schnllcbens uor.^ Diese schwachen

Ansätze jedoch entbehren, abgesehen von ihrer bruchweisen und

mangelhaften Anlage, einer systematischen Fassung und der Quellenangaben.

Diese Veröffentlichungen sind ferner in vereinzelten
Zeitschriften niedergelegt. Die Folge davon war, daß man bisher,
selbst in Bearbeitnngen der schweiz, Schnlgeschichte, über das freib.
Schulleben in unverdienter Weise rasch wegschritt; nnd doch bietet

die freib. Schulgeschichte, schon wegen der eigenartigen Stellung
Freiburgs an der Sprachgrenze, ein nicht geringes Interesse.

' Einen gedrängten Ueberblick über das freiburgische Primarschulwesen
bis 1888 geben die tabellarischen Zusammenstellungen von Blanc-Dupont:
8tati«tic^us ei«» soais» primsirs» cis» zareons cis la viils äs ?ritx>urzz.
I^ribour^, Imprimerig <ig 8t>?aul 1883. Für weitere, uns zur Verfügung
gestellte Schiilnotizen sprechen wir dem Herrn Verfasser an dieser Stelle unsern
Dank aus. — Im lAnLstsm', Jahrgang 1883, veröffentlichte' A. Daguet
unter: Kanals« »«ulairo« IribnurMoiüs« cine Artikelserie über das freibnr
gischc Schullcbcu im li, nnd 15. Jahrhundert: leider geht diesen Ausführungen
eine nähere Quellenangabe nb.

Die einschlägige Behandlung des Zchulwcscus durch Fontaine in seinem

handschriftl. Nachlaß, (Ausgabe besorgt durch Berchtvld: I^,'i,i«s >>i«tc,ricji,u

«ur Ia OliamKrs cie« 8<!«I»rc>„e^, 1'rilxmrL, 185l>), mußte sich wiederholt
einen kritiklosen Abdruck gefallen lassen: darauf fußen anch die Artikel: Stadt-
und Landschulen im Kantvn Freiburg, erschienen in „Schweiz, Jahrbücher,"
Aarau, S, 137, Ferner Lmulation 1841—48, Dagnet: Iiln»tration» I?,i-
dcmi-SSni^, Sodann gibt der Jahrgang 1813 der Lmulatwn unter t?onlo»

rurale» Aufschlüsse über das freib, Landschnlweseu, beschränkt sich jedoch in
der Hauptsache auf die Zeit nach dem 16, Jahrhundert,
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Dics hat den Verfasser bewogen, ans Grund eingehender

archivalischer Forschungen, dem wenigen, bereits Bekannten einen

urkundlich belegten nnd historisch sicheren Hintergrund zn geben

nnd gleichzeitig cine Fülle neuer Tatsachen ans Licht zn ziehen,

Die Absicht, vom Gange des freib. Schul- und Bildnngsleben ein

getreues uud möglichst vollkommenes Abbild zn gcben, erlaubte

nicht, die Darstellung auf die oft kargen vder unterbrochenen
Schiilnotizen zn beschränken. Da Schul- und Gcistesleben im
Wechselverhältniß von Ursache nnd Wirkung stehen, sindct ersteres,

insbesondere für dic ältere Zeit, durch dic Heranziehung der allgemein-

erzieherischen und cnlturellen Entwicklung eines Landes
oder einer Stadt, seine allseitig« Beleuchtung uud ergänzende

Erklärung. Außer diesem erweiterten Gesichtspunkte bei Darstellung
der Schulgeschichte im allgemeinen mußte für Freiburg im
besondern die Frage der Sprachströmuug uud ihrcr Einflüssc

mit in Betracht gezogen werden. Endlich ging anch dic politische
Geschichte nicht bedeutungslos am freiburgischcn Schullcbcn vorüber,

sondern machte im Verein mit dcn obcn erwähnten Faktoren
Einschnitte in den Entwicklungsgang, dic wir als natürlich gegebcnc

Perioden in die Behandlnug ausnehmen.

Sonach crgab sich fvlgendc Glicderuug der Darstellung:

I. Periode: Anfänge und Verlauf des Schul- und

Geisteslebens seit Gründling der Stadt Frciburg bis zur Einverleibung
in die Eidgeuvsscnschaft (1182-l481).

II. Periode: Humanismus, deutsche Sprachströmuug und

ihre Einflüsse ans das freibnrgische Schul- uud Bildungswescn —

mit nachfvlgcndcm geistig-sittlichcn Niedergang (1481 — 1560).

III. Periode : Umgestaltnug des freiburgischen Schul-
lebens zur Zeit der kathol. Neformbestrebungen bis zur Berufung
der Jesuiten (1560—158 l).

Vorliegende Bearbeitung der freib. Schulgcschichte bis zum
17. Jahrhundert bezweckt somit einenteils von dem frühern Schulleben

Freiburgs eine möglichst umfassende und anschauliche

Darstellung zu bieten und andererseits die Grnndlage und den

Ausgangspunkte für eine Behandlung der neuern freib. Schulgeschichte



zu bilden, deren Material zur Hauptsache bereits von uns gesammelt

ist.

Zum Schlüsse fühlt sich der Verfasser allen jenen gegenüber

zn warmem Danke verpflichtet, dic zur Erreichung dieses Zweckcs
mit beigetragen haben. So vorerst Herrn Prof. Horner, der dies

Thema angeregt; sodann dcn Herreu Professoren Dr, Büchi nnd Dr.
Jostes, in dercn historischen resp, lingnistischcn Scminaranlcituugcn
dicse Arbeit mannigfache Forderung erfahren ; endlich mcincn besten

Dank auch Herrn Staatsarchivar I, Schncuwln, sowie den übrigen
hiesigen Bibliothek- nnd Archivvorständeu, dcren uucrmndliche
Bereitwilligkeit das Material zugänglich machte.
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